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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüffel, 4. Dec. Die Bank von Paris, die 
belgiſche Bank und andere Bankinſtitute haben mit 
der Stadt Brüſſel eine Anleihe von 40 Millionen 


Franes abgeſchloſſen. 

Madrid, 4. Nov. Die amtliche Zeitung ent⸗ 
hält das Decret, welches den 12. December als den 
Emiſſionstermin für die neue Anleihe von 250 
Millionen Peſetas in auswärtiger Rente feſtſetzt. 
Der Emiſſion scours iſt für Spanien auf 30%, für 
255 auf 29, für London und Amſterdam auf 284 4 
eſtgeſetzt. 

Verſailles, 4. Dec. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung wurde die Berathung über 


das Budget ohne jeden weiteren Zwiſchenfall fortge⸗ 


fest. — Die Veränderungen im Miniſterium find 
bis nach den morgen ftattfindenden Wahlen der Bu- 
reaux für die conſtitutionelle Dreißigercommijfion 
verſchoben worden. — An den Präfiventen der Re⸗ 
publik gehen fortgeſetzt zahlreiche Adreſſen von Ge- 
meinderäthen und Corporationen ein. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 4. Dez. Im Abgeordneten. 
hauſe cireulirt die Analyſe eines acht Seiten langen 
eigenhändigen Briefes des Königs an Herrn v. 
Frankenuberg⸗Ludwigsdorf. Dieſes ältefte Mitglied des 

errenhauſes wandte ſich nämlich ſchriftlich an den 

onarchen mit der Bitte, den verderblichen Kreis⸗ 
orbnungsentwurf nicht zum Geſetze werden zu laſſen. 
Wir entnehmen der Analyſe des königlichen Briefes 
Folgendes: Er (der König) danke ihm für ſeine 
wohlgemeinte offene Aeußerung, ſei aber nach reif⸗ 
licher Ueberlegung von der Nothwendigkeit der Kreis · 
ordnungsreform überzeugt. Er müſſe ihn daran er⸗ 
innern, daß zur Zeit der Stein⸗Hardenberg'ſchen 
Reformen auch nicht zwei Menſchen am Hofe gewe⸗ 
fen wären, die darin nicht den Untergang des Grund» 
s und des preußiſchen Staats vorhergeſagt. 
Er ſelbſt habe damals etwas Aehnliches geglaubt 
und fei jegt auch davon Überzeugt, daß auf jenen 
Reformen die heutige Größe Preußens beruht. Auch 
bei der Grundſteuer ſeien ähnliche Befürchtungen 
laut geworben, die ſich doch nicht erfüllt haben. In 
Preußen feien ſetzt, wenn er nicht irre, 62,000 Be- 
amte (zwei mobile Armeecorps). Alle ſeien ſchlecht 
befoldet und verlangten Erhöhung ihrer Einnahmen. 
Mit jedem Jahr würde die Anſtellung von noch mehr 
Beamten nöthig. Auch in dieſer Beziehung erwarte 
er Abhilfe durch die Kreisordnung und bäte ihn, ſich 


ec 


heute voll 
zählig in ihren Clubſitzungen eingefunden Schon 
durch dieſe Thatſache erſcheint die unſern Junkern 
imputirte Loyalitätstaktik beſeitigt, zufolge welcher 
fie fi in hellen Haufen davon gemacht und den 
Neuconſervativen ſammt Bürgermeiſter und Pro: 
feſſorenanhang das Feld geräumt hätten. Die in 
der Wolle gefärbten Ritter können dermaßen nicht 
die Farbe wechſeln. Sie erſcheinen heute mit hoch⸗ 
gehobenen Köpfen in unſeren parlamentariſchen Zir⸗ 
zeln und obwohl fie das Geheimniß der Fractions- 
beſchlüſſe zu bewahren ſtreben, ſo iſt doch anzuneh⸗ 
men, daß in der morgigen Sitzung des Herrenhau⸗ 
ſes die erſten Proben ihrer Tapferkeit abgelegt wer. 
den. Machen doch die Lords ihre Geſinnungsge ; 
noſſen vom Haufe der Gemeinen darauf aufmerkſam, 
daß es für jeden (7) Abgeordneten der öſtlichen 
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Wahlkreiſe die beſte Empfehlung ſei, gegen die einer jener dienſtwilligen Herren, die ſich bereit finden der wechſelnden oder abgeſetzten Präfecten werden 


Kreisordnung geſtimmt zu haben. 


rechter conſervativer Seite würde dieſer Schlachtruf Se. 
In kürzeſter Zeit 


bei den Wahlen erhoben werden. 
müſſe die Organiſation der altconſervativen Partei 
beginnen, weil es ſich nicht blos um die Landtags⸗ 
wahlen, ſondern um die durch die Einführung der 
Kreisordnung zuerſt bedingten Kreistagswahlen han⸗ 
delt. Wer die Kreistagsmalorität habe, der habe 
auch den Schulzen undz wer mit dieſem und dem all⸗ 
mächtigen Amtsvorſteher arbeite, verfüge über das 
bäuerliche Stimmvieh bei den Landtags- und Reichs ⸗ 
tagswahlen. . .. Solchen guten Hoffnungen geben 
ſich die nichts weniger als ſentimental geſtimmten 
Junker hin. Sollte es ihnen morgen nicht gelingen 
die Kreisordnung in einer Commiſſion zu begraben, 
ſo werden ſie ohne Zweifel ſtark genug ſein, einige 
Amendements oder Streichungen durchzubringen, die 
hinreichen werden, um dem Abgeordnetenhauſe die 
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„„Wer iſt Selchow?“ fragt angeſichts umferer 
neueſten inneren Politik die „N. fr. Pr.“ und giebt 
darauf folgende Antwort: Je nun, ein alter Herr 
mit glatt anliegendem Silberhaar, einem graublonden 
martialiſchen 2 7 einem entſetzlich he'ſeren 
Organ und einem ſchäbigen Cylinder, ſeines Zeichens 
Miniſter für Landwirthſchaft, von Sach- und Fach⸗ 
kennern für das Reſſort genau fo qualifieirt erachtet, 
wie Graf v. Igenplig für das des Handels, aber 


Thiers auf der Rednerbühne. 

Unruhiges Leben herrſchte drinnen im Parla- 
mentsſaale des zweiten Kaiſerreichs. Walewski, des 
erſten Napoleon natürlicher Sohn, ſaß im Präſi⸗ 
dentenſtuhle. Plötzlich ſtockte das Geräuſch. Ein 
kleines, rundliches Männlein war in den Saal ge⸗ 
treten, der äußeren Erſcheinung nach die denkbar un⸗ 
auſehnlichſte Perſon, tief eingeknöpft in den nuß⸗ 
braunen Tuchrock, einen volumindfen Kopf zwiſchen 
breiten Schultern wiegend. Wir wollen dieſen Kopf 
näher betrachten. Von hoher Denkerſtirne, lühner 
Aplernaſe und anderen conventionellen Merkmalen 
geiſtiger Ueberlegenheit zeigt er keine Spur; die 
Zeichnung iſt grob und gewöhnlich, der Ausdruck 
philiſtrös und man begreift Gavarni's Idee, mit 
den Contouren dieſes Geſichtes den Typus des Mon ⸗ 
ſteur Prud' homme zu componiren. Denkt man ſich 
aber die monumentale Brille hinweg, ſo blickt man 
in ein Paar Augen, die denn doch unter den Krä⸗ 
mern der Montmartreftraße nicht alltäglich zu treffen 


find, — die Fenſter eines beweglichen, nach Allem]! 
aus ſchauenden Geiſtes! würde Lavater lagen, Diefer 
möchte auch die Nafe bedeutend finden und ihre ausge» 


prägte, ſymmetriſche Form als das Symbol eines 
Bundes zwiſchen Energie und Mäßigung begrüßen, 
iumeiſt ſedoch würde ihn der untere Geſichtstheil in⸗ 
tevefficen, der von keinerlei Bartzierde verhüllte 
Mund, in deſſen Winkeln Züge von Ironie und Eat⸗ 
ſchleſſenheit, von Schlauheit und Selbſtbewußtſein 
im bunteſten Gemiſch zuſammenlaufen. Viel Selbft- 
bewußtſein! Der junge Mann, von welchem Cha- 
teaubriand behauptete, daß er Ausſichten habe, ein 
großer Miniſter zu werden, oder Zeit feines Lebens 
ein Spielverderber zu bleiben, hat es nicht allein 
zum großen Miniſter gebracht, fondern auch zum Chef 
einer Republik, freilich ohne je den Spielderderber 
1 überwinden zu können. Wir ſprachen vom 

e Thier's; er iſt bei ihm Hauptſache, ſei es 
als Spiegel 77 Characters oder als Vermittler 
ſeiner oratoriſchen Thaten. Eine ſolche ſteht uns 
heute bevor, und zwar leine gewöhnliche. Gilt es 
doch, einen Urwald von Ziffern zu lichten, den Au⸗ 
gias ſtall der kaiſerlichen 5 zu reinigen und 
den namenloſen Budgetſchwind 
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vor aller Welt blos⸗Thiers. Dieſer hat weder die Be 


zulegen! Thiers ſteht auf der Tribune, von hoch⸗ 
gethürmten etenſtücken umgeben, den ſelbſtgebrauten 
Mokka im Glaſe rührend. Mit einer Kunſt, die 
mit ihm zu Grabe gehen wird, weiß Thiers die 
todte Ziffernwelt zu beleben; er thut das Unglaub⸗ 
liche und ſpricht die geiſtreichſte, anziehendſte Cauſerie 
über trockene Finanzfragen, und es iſt eine Luſt, zu 
ſehen, wie das trugvolle Gebäude des kaiſerlichen 
Budgets Balken um Balken vor unſeren Augen zu⸗ 
ſammenſtürzt; ſelbſt die ene a Mamelu- 
ken, wenn ſie auch dem Commando getreu gegen ihn 
ſtimmen, bewundern im Stillen den unſcheinbaren 
und doch ſo gewaltigen Redner. Das Wunderwir⸗ 
tende bei ihm iſt, daß er auf der Tribüne den Tri⸗ 
bunen ganz und gar nicht hervorkehrt; daß der pro⸗ 
ſaiſche Geſtus, der Tonfall der Stimme an die trau ⸗ 
liche Unterhaltung am häuslichen Kamin erinnert; 


daß die geiſtvollen Einfälle, die ſubſtantlellen Daten, Si 


mit welchen er ſeinen Vortrag zu würzen pflegt, durch 
keinerlei Pathos erdrückt, vollinhaltlich zum Ausdrucke 
ommen. 

Der kleine Mann mit der weltbekannten Caſtra⸗ 
tenſtimme, der von der Natur ſelbſt berufen ſchien, 
den Converſaitonston auf die Tribüne zu tragen, 
verſuchte ſich anfänglich im oratsriſchen Jupiterſtyle 
und wollte ſchlechterdings den Danton oder Mira⸗ 
beau ſpielen. „Bei ſeinem Debüt auf der Redner⸗ 
bühne“ — 2 — „probirte Tyiers die 
revolutionäre Manier und begann als echter Süd ; 
Franzeſe mit der Beredtſamkeit & la Danton, merkte 
indeß bald, daß dieſe großen Phraſen, dieſe großen 
Bewegungen weder mit ſeiner ſpitzen, heiſeren 
Stimme, noch mit feiner Heinen Figur ſtimmten. 
Ohne Zweifel geſchah es auf den Rath Talleyrand's, 
daß er feine erſte Vortragsweiſe mit dem Converſa⸗ 
tionston vertauſchte, mit der hellen klaren, kalten 
Rede, die um ſo wärmer klingt, wenn ſie leicht an 
das Pathetiſche anſtreift und mit weinerlichen Kehl⸗ 
lauten ſich untermiſcht. Alle Süd Franzoſen find 
Mimen, ſpielen nach Belieben mit Zorn und Rüh⸗ 
rung und tröſten den bewegten Zuhörer, indem fie 
ihn mit dem Weihwaſſer ihres Wortes überſchütten. 
Es beſteht einige Aehnlichkeit zwiſchen Pitt und 
entung, noch lennt 


Von ächter und ließen, 


Thiers fo ii fan durchg 


in das Conflicts⸗Miniſterium einzutreten. 


Geſchoß war auf des Waldes Thiere nur gerichtet, 
und die Angabe, ſie wäre die Seele der Reaction, 
blieb eindruckslos, man meinte, ſie hätte ja doch 
nichts zu ſagen. Allein die Kreisordnung und die 
Reform des Herrenhauſes gingen der Excellenz denn 
doch über den Spaß. Sie hatten in gährend 
Drachengift die Milch der frommen Denkart ihr ge⸗ 
wandelt. Siehe da, plötzlich gewinnt der Miniſter 
v. Selchow eine Bedeutung, er opponirt gegen den 
Pairsſchub, er ſchlägt vor, ihn auf zehn Mann zu 
beſchränken, er bringt es ſchließlich dahin, daß nur 
fünfundzwanzig Ernennungen vorgeſchlagen werden 
ſollen. Es war ein Zufallsſpiel, daß die ſtolze De- 
batte mit den Ultramontaunen in die Tage 
der erlöſchenden Bewegung fiel. Hier umgürtete 
ſich der Cultus miniſter mit dem Pathos der 
fittliden Entrüſtung. Nur eine dünne Wand 
trennte feinen Stuhl am Miniſtertiſch vn 
dem Conferenz⸗Saale, in welchem Miniſter⸗ 
rath zur ſelben Zeit gehalten wurde und v. Gel» 
ch ow mit dem ganzen Schmelz feines ſympathiſchen 
Organes für ſeine zehn Pairs oder für gar keine 
plaidirte. Wie mag, wie kann dieſer Minifter wohl 
zu der Civil⸗Ehe Vorlage ſtehen? Dieſe Tage 
documentiren glänzend die Machtloſigleit der 
liberalen Elemente und der liberalen Rich⸗ 
tung im Miniſterium. Der Kaiſer aber — ſo 
wird erzällt — ſei dauernd in jener an ihm ſonſt 
ungewohnten weichen Stimmung, die der Tod ſeines 
jüngften Bruders, des Prinzen Albrecht, über ihn 
gebracht habe und die Prinzen Karl und Friedrich 
Karl arbeiteten im Sinne des Miniſters v. Selchow. 
Dänemark. 

Aus Copenhagen wird der „Independance“ te⸗ 
legraphirt, dem däniſchen Reichstage ſolle ein Geſetz 
über ein das ganze Land umfaſſendes Befeſtigungs⸗ 
ſyſtem unter beſonderer Berückſichtigung der Haupt ⸗ 
ſtadt vorgelegt werden. Dänemark wird in der Lage 
ſein, bei dieſen Befeſtigungen die Erfahrungen des 
letzten großen Krieges zu verwerthen. 


England, 
Mit Bezug auf den engliſch⸗franzöſiſchen * 
dels vertrag erregt einiges Aufſehen, daß ber 
Pariſer Correſpondent der Londoner „Times“ wie⸗ 
derholentlich die Ablehnung des Vertrages durch die 
1 in Bun Aus ſicht Ir Es 
108 das eine lübne Coniectur fein, ‚jeveufals „abe 
ai der Vertrag in je Berfanmlung ſchon wegen 
A — > 7 TR * 5 
etzt hat, einen harten 


Stand haben. 


Frankreich. 

Paris, 2. Dezbr. Nach dem beſeitigten Victor 
Lefrane wird der Angriff ſich gegen Jules Simon, 
den Unterrichts⸗Miniſter wenden und demnächſt gegen 
Calmon, den Unter⸗Staatsſecretär. Die Berathung 
des Budgets für den öffentlichen Unterricht wird die 
Gelegenheit geben, gegen Simon vorzugehen, und 
das Budget des Innern, die Abſetzung des Gehalts 
für den Unter⸗Staatsſecretär zu verlangen. Der 
Zorn der monarchiſtiſchen Rechten gegen Calmon 
rührt daber, daß dieſer die bevorſtehende Aenderung 


in der Beſetzung der Präfecturen vorbereitet hat. Kol 


Der clerifale Präfect von Savoyen und der legi⸗ 


timiſtiſche Präfect des Gard müſſen durch republi⸗ Trier 


kaniſche Präfecten erſetzt werden, aber die Namen 
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wahrſcheinlich erſt im officiellen Journal erſcheinen, 
Excellenz lebte bis dahin ſtill und harmlos, ihr nachdem die 30 Mitglieder für die Commiſſion über 


den Antrag Dufaure ernannt fein werden. Die Re⸗ 
gierung will vor dieſer Wahl die Rechte nicht zu 


ſehr reizen. Trotz aller jener Angriffe wird Thiers 


aber unerſchütterlich ausharren und nicht vom Platze 
weichen. Aber ganz richtig ſetzt die „N. fr. Pr.“ 
auseinander, daß, wenn Thiers feine bisherige Po⸗ 
litik nicht fallen läßt, wenn er fortfährt, ſich von 
den Republikanern tragen zu laſſen, und ſich nichts⸗ 
deſtoweniger als den Delegirten der National-Ber- 
ſammlung betrachtet, der Augenblick nothwendig 
kommen mut, wo er den Angriffen der von dem Ex ⸗ 
Staatsminiſter Louis Napoleon's, von Rouher, ge⸗ 
führten Royaliſten wird weichen müſſen. Soll alſo 
Thiers mit Erfolg ausharren, fo iſt dies nur mubg⸗ 
lich, wenn er ſich zu einer Politik der Action ent⸗ 
ſchloſſen hat, welche das royaliſtiſche Complot nie⸗ 
derſchlägt und das, was in Frankreich heute Recht, 
Geſetz, Ordnung und Freiheit iſt, durch eine 
raſche That gegen die geplanten Attentate ſicherſtellt. 
Die ganze Haltung welche Thiers ſeit zwei Jahren 
der National⸗Verſammlung gegenüber eingenommen 
hat, ſchließt eine derartige Umkehr dieſes Staats⸗ 
mannes aus. Noch in ſeiner letzten Rede betheuerte 
er, daß er ein Feind der Gewaltacte ſei und ſolche 
niemals vollziehen werde. Aber auf dem Wege der 
Legalität iſt aus der gegenwärtigen Situation nicht 
herauszukommen. Wenn Tbiers ſich zu keinen that⸗ 
kräftigen Entſchliezungen aufrafft, fo werden die 
Royaliſten das Aeußerſte verſuchen. Die legitime 
Dynaſtie wieder herzuſtellen, wird ihnen zwar kaum 
gelingen, aber indem ſie das Beſtehende ſtürzen und 
eine heilloſe Verwirrung anzetteln, hoffen ſie das 
Land in eine dermaßen verzweifelte Summen zu 
verſetzen, daß es ſich irgend einem monarchiſchen 
Retter willenlos in die Arme wirft. Es iſt ein 
Schauſpiel der tiefſten Verſunkenheit und namen 
loſeſten Corruption, welches die Anhänger der 
Chambords und die Prinzen von Orleans heute dar⸗ 
bieten. Um die Republik zu Grunde zu richten, 
conſpiriren fie im Vereine mit den Bonovortiſſen, 
und die Aumale und Joinville wechſeln in em 
Augenblicke, wo fie dem Lande zumuthen, fte für die 
bonapartiſtiſchen Beraubungen ſchadlos zu Halten, 
Blicke des innigſten Einverſtändniſſes mit dem che⸗ 
maligen napoleoniſchen Staatsminiſter Rouher! Die 
Regierung aber, welche das Land und die Macht 
auf ihrer Seite hat, ſieht alledem ruhig zu, ſiatt ſich 
f oh aliſtiſche N 
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er die hohen Ziele jenes Staatsmannes, beſitzt aber 


Gambetta, die ſtarkbrüſtigen Poſaunen⸗Redner, zu 


feine Willenskraft und Elaſticität. Die Perſon paßt zu übertönen vermochten, dem Tiers allein mit der 


der Rolle. Thiers iſt leichtfüßig, ſteigt gerne zur Bon⸗ 
homie herab und erhebt ſich nie zu kalter Würde.“ 
Thiers“ Jungfernreden waren denn nichts weniger 
als parlamentariſche Siege. Lamartine erzählt in 
ſeinen Memoiren von einem vertraulichen Diner bei 
dem damaligen Unter⸗Staatsſecretair. Es war am 
Tage ſeiner zweiten Rede, ſeines zweiten Fiascos. 
Die Eingeladenen warteten ſeit einiger Zeit auf 
ihren Wirth. Thiers erſchlen endlich, warf den Rock 
auf ein Billard und ſchüttelte den Freunden vergnügt 
lächelnd die Hand: „Ich bin geſchlagen worden“, 
meinte er, „aber gleichviel, mich grämt's nicht. 
Heute beftegt, morgen Sieger — das iſt das Loos des 
Soldaten und des Redners. Auf der Tribüne wie im 
Feuer nötzt eine Niederlage ebenſo viel wie ein 
eg.“ 14 4 u * 
Die Siege ſind auch nicht ausgeblieben, ſobald 
der Kämpfer die rechte Waffe fand. Nach allen 
Seiten hin ſattelfeſt, ein Dann, der Alles wußte, 
ewig lernte, immer Neues zu ſehen begehrte, ſprach 
Thiers mit demſelben oratoriſchen Erfolge über in⸗ 
nere und äußere Politik, über Finanzen, über Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft, über Handel und Gewerbe, heute im be⸗ 
rüdenden Plaudertone, morgen im Style ätzender 
Satyre. Denn er kann auch zürnen, der berühmte 
Redner, freilich nicht nach Art des donnernden Olym⸗ 
piers. Aber der Donner verhallt, giftige Nadel⸗ 
ſtiche bringen den Tod. Wir ſahen es, wie der win⸗ 
zige David dem Goliath Rouher gegenüberſtand, 
wie er mit ſicherer Hand die Jammerpolitik des Kai⸗ 
ſerthums über den Haufen warf. Keine Sylbe, die 
nicht tödtlich traf, keine Bewegung der Hand, die 
nicht ein Dolchſtoß war und zum Schluſſe, ohne daß 
die Stimme um ein Komma ſich ſteigerte, das zer⸗ 
malmende Wort: II n'y a plus de fautes A com- 
mettre! Wir ſahen ihn ſpäterhin, am denkwürdigen 
Tage des 15. Juli 1870. Nicht einem Miniſter, 
nur, der ganzen berauſchten Heerde aller kaiſer 
lichen Mameluken trotzte der einzelne Mann. Das 
war ein ſchauderhaftes Concert von Faßgetrampel 
und Klappern mit Papiermeſſern, ein wüſtes, 
finnbetäubendes Getöſe, das weder Arage noch 


Heinen Stimme Stand hielt. Mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geſchicklichkeit erfaßte er jeden Moment, 
der ſecundenlange Ruhe brachte, und ſchleuderte, 
Allen verſtändlich, ein Wort der Vernunft unter das 
wahnſinnige Parlamentsgeſchmeiß. Und neuerdings 
in der National⸗Verſammlung: Changarnier inter 
pellirt über Gambetta's Wanderreden; nervös zuckt 
es um die Lippen des Präſidenten, und feine Finger 
trommeln in kriegeriſchem Rhythmus auf dem Höls 
zernen Pulte. Das bedeutet Sturm. Raſch trippelt 
er auf die Tribüne, ſobald der General geendet, gießt 
ſich ein Glas Waſſer in die Kehle, zieht das Taſchen⸗ 
tuch, ſchnäuzt ſich, als wollte er zum Angriffe blaſen, 
und nun im Sturmſchritt vorwärts mit gefällient 
Bajonnet. Die Niederlage des Feindes wäre ver⸗ 
nichtend, wenn es Thiers über's Herz bringen löunte, 
feine Siege voll auszunutzen. 

Er ſpricht zu viel, ſchrieb Balzac, leider nicht 
ganz ohne Recht. Thiers hat mit feinem Reduer⸗ 
talente, dem wir in feiner Eigenthlmlichkeit nirgends 
in der Geſchichte begegnen, nicht nur gute Kämpfe 
ſiegreich ausgelämpft, ſondern auch manche böͤſe Kıife 
heraufbeſchworen. Der Wunſch, ſeinem Munde 
engere Grenzen zu ziehen oder gar ein Schloß vor⸗ 
zuhängen, iſt begreiflich, obgleich nicht ausführbar; 
das Wort iſt Thiers liebſte, unentbehrlichſte Waffe, 
und wie John Lemdinne unlängſt ſagte, ihm die 
Rede zu wehren, hieße die Patti engagiren, um die 
Rolle der Stummen von Portici zu tanzen. Der 
Berichterſtatter der „N. fr. Pr.“, der wir tiefe 
flüchtige Skizze entlebnen, will nicht beurtheilen, was 
der franzöſiſchen Republik beſſer frommen würde, 
Thiers’ Rede oder fein Stillſchweigen, nur däucht 
ihm, daß der Franzoſe nicht Unrecht hatte, der eines 
Tages beim Heraus gehen aus einer für Thiers fehr 
ruhmvollen Parlaments ſizung ſagte: „Setz en S 
als Regierung iſt Thiers ohnmächtig, ohne ver⸗ 
läßliche politiſche Grundſätze, als Miniſter ein 
Störenfried, ein unruhiger Geiſt, der überall den 
erſten Plas beanſprucht, als Parlaments mann 
aber unbezahlbar.“ 2 dam 


.. 


| Ha früb 6} Uhr wurden wir ir May .. el = nn ˙—mꝛ !!!!! Ein Eleve findet Stellung 


glücktiche Geburt eines Töchterchens e 


Marienburg, den 5. December 1872. 
F. Gottſchewski 
(3642) und Frau. 
Edictal⸗Eitation. 
Die verehelichte Kinderfrau Emilie 
Blank, geb. Fiſcher zu Broeske hat gegen 
ibren, dem Aufentbalte nach unbekannten 


Ebemanne, den Schiffer Heinrich Blank, 
unter den Behauptungen, daß derſelbe fie 


er Weihnach len 1867 verlaſſen und fie von 


eirem Leben und Aufenthalte ſeit dem Jahre = 
1863 keine Nachricht erhalten habe, die Ehe⸗ 


ſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung 
angeſtrengt. 


Der bellagte Chemann wird zur Beant⸗ 


wortung dieſer Klage zum Termin 
\ den 7. März 1873, 
Mittags 12 Uhr, 

ee No. 14, vor dem Herrn Stadt⸗ und 
reisgerichtsrath Aſſmann biemit öffentlich 

und unter der Verwarnung vorgeladen, daß 

in feinem Ausbleibensfalle die Behauptungen 

der Klage wider ihn für zugeſtanden por ze 

und was Rechtens erkannt werden wird. 

Danzig, den 28. November 1872. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abibeilung. 

Betanmmachung. 

Die Abfuhr des Straßen kehrrichts in Lang: 
uhr fill vom 1. Januar ab auf 1 reſp. 3 

hr mindeſtfordernd ausgegeben werden, 
und ſteht hiezu 
onnabend, 14. Dezember, 
„Vormittags 11 Uhr, 

ein Submiſſions⸗Termin im I. Bureau des 
Roetöhauſes an, wozu Unternehmungsluſtige 
einge aden werden. 
. Die Bedingungen find vorher in demſel⸗ 
ben Bureau einzufehen. 

Danzig, den 3. December 1872. 


Die Feuer, Nachtwach -u. Straßen⸗ 


Reinſgungs⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


200 Stämme rothes Rüſternholz und 
1140 K. Podholz 
beſchafft werden. 

Lieferungs- Offerten find verfiegelt mit der 
Auſſcheiſt: „Submiſſion auf Lieferung von 
Holz“ bis zu dem 

am 16. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr, 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Neu: 
Die Schweizeriſche Alpenwelt. 


Für junge und alte Freunde der Alpen geſchildert 

von Auguſt Feierabend. Mit 13 zweifarbigen 

Tonbildern. Eleg. geb. Preis 1 7 25 . — 

Stattlicher, ſchön illuftrirter Band, tüchtiges Werk, 

. Geſchenk für Erwachſene und die reifere 
ugend. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Naturgeſchichte 


der Deutſchen Vögel. 


Mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Haltung u. 
Wartung für junge u. alte Freunde der Vogel⸗ 
welt von Otto Klafing. Mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen. Eleg. geb. 1 % Anregend und leben⸗ 
dig gehaltene Naturgeſchichte zur Erweckung von 
Freude und Antheil an der Vogelwelt, Geſchenk⸗ 
werk für die reifere Jugend. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 


auf der Germania u. Hanſa, 18681872. 
Von Richard Andree. Mit 8 Tonbildern und 
Karten. Elsg. geb. 1 % Sehr tüchtiges, dabei 
bochintereſſantes geogr.⸗naturw. Werk über den 
ordpol und den Kampf um ihn. Für die reifere 
ugend und erwachſene Freunde der Erdkunde. 
etermann erklärt es für das tüchtigfte Werk über 
die große deutſche Entdeckungsfahrt. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 
Neu: f 
Der Schweizeriſche Nobinſon. 


Schickſale einer ſchweiz. Pfarrersfamllie auf einer 
Inſel im ftillen Ocean. Nach Wyß neu bear: 
beitet von J. Bonnet. Mit 12 Tonbildern. 
Eleg. geb. 1 ½ 25 S Die einzig lebens fähige 
und jugendfriſche Robinſonade nach Defoes Ur: 
rohinſon, der älteren Generation aus früherer 
Zelt gewiß in beſter Erinnerung, bier verjüngt 
und zeitgemäß ausgeſtattet neu aufgelegt. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 
Nobert Neinicks' 


Mrchen⸗ Lieder- u. Geſchichtenbuch. 


Mit zahlreichen Bildern. Eleg. geb 14 & 


Reinicks, des edlen Freundes und Dichters der 


Jugend reizende Erzählungen, Lieder u. Märchen 
zum erſtenmal geſammelt. Schön ausgeſtattetes 


Geſchenk für Mütter und Kinder, und unvergleich⸗ 
Kar Schatz für die Kinderſtube guter deulſcher 
er. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Nobert Koenig: 


Ber grosse Krieg gegen Frankreich. 


18701871. Der deutſchen Jugend erzählt. Zweite, 
umgearbeitete Auflage in 1 Bde. Mit 12 Tor: 


bildern. Eleg. geb. er 20 Gr. Stattlicher Band, 
billiges und reiches Ge chenk, erzählt den empfang 
lichen Herzen der Jugend die großen Thaten des 
Krieges in warmer, eindringlicher Weiſe. 


zu Neujahr auf Dominium Rott⸗ 
manns dorf. 
Eine praktiſche ländliche Wirihin wird von 


beliebe man in der Expedition di i 
unter 9375 ieſer Zeitung 


ſogleich oder von Neujahr geſucht. Off. 


Ein junger Mann, mit den 


findet als Lehrling ſofort Pla: 
cement in meinem Colonials 
waaren: und Weinhandlungs⸗ 
Geſchäft. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück in beſter 
Stadtgegend zur 2. Stelle ſofort geſucht. Nur 
Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſen in der 
Exp. dieſer Zeitung unter No. 9596 niederl. 


nöthigen Schulkenntniſſen, 


Paul Wetzki, Neuteich. 


8000 Thaler 


Mit dem Herannahen des Weib: 
nachtsfeſtes klopft auch der unter > 
nete Vorſtand der hieſigen vier Klein, 
linder Bewahranſtallen bei den wohl: 
tbätigen Einwohnern unſerer Stadt 
und verehrten Gönnern unfrer An: 
ftalten um Spenden zur Feier des 
Weihnachtsfeſtes für ihre Heinen, ars 
men Pfleglinge wiederum an. Obgleich 
die Wohlthätigkeit unſrer geehrten 
Mitbürger vielfach in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, jo iſt es bisber noch 
immer möglich geweſen, den Kindern 
unſerer Anſtalten die Feier des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, welche den Glanzpunkt in 
ihrem Kinderleben bildet, in allberge⸗ 
brachter Weiſe zu bereiten. Deßhalb 
verzagen wir auch diesmal nicht, daß 
unſere Bitte die geneigten Herzen fin⸗ 
den wird, welche ſie bisher immer ge⸗ 
funden hat. Im Vertrauen darauf, 
wie auf den bewährten Segen unſerer 
Anſtalten, bitten die Unkerzeichneten 
daber berzlich und ergebenſt zu dieſem 
Zweck um Kleldungsſtücke, Spielſachen, 
überhaupt alles, was armen Kindern 
zum Weihnachtsfeſte eine Freude berei⸗ 
tet oder ihre Blöße deckt, oder ſtakt 
deſſen um Geldbeit äge, welche fie, ſowie 
Fräulein Klinsmann (Tobias gaſſe 

0. 27), für jede Gabe im Voraus 


dankend, gern in Empfang zu nehmen 
beraumten Termine einzureichen. bereit ſind. 


Die Lieferung&bedingunaen, welche auf Der Vorſtand der hieſigen 
ortofteie Anträge gegen Gıftattung der Co“ ai nn ͤ ²˙ Rn Bra gn. hen. CB] 5 ß 
Dialien ab ſchriftlich Mm tnetbeitt werden, liegen RESET err ER a | Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 
nebſt den näheren Bedarfsangaben in der Johanna Müller, Kabus, 
Reg ratur zur Einſicht aus. .18 Sers, No. 33. Langg. No. 55. 
Danzig, den 25. November 1872. ; Zimmermann, Stoſch 
Dundeg. No. 40. Petrikirchbof gl. 2b. 


erger, 
* Hundegaſſe No. 58. 


General-Verſammlung 
Corporation der Kanſnarnſchaft 1 


Mittw al r 
e ee, 


Für die Werft ſollen Die Deutſch. Nordpolfahrer. i 
im Büreau der unterzeichneten Behörde ans | 
Bi 


Kaiſerliche Werft. 


Velhagen & Klasing’s illustrirter Weihnachts- und Jugendschriftenverlag. 
ie beſten diesjährigen Saiſonſpiele II Nen: 
Denz des Thees Ten dg Des deutschen Anaben Handwerksbud. E Das Buch der Sammlungen. | 


rinthſpiel, 15 Hr; das Geogra⸗ Prakliſche Anleitun > 
: ; g, zur Selbſtbeſchaftigung und Anfer⸗ Praftiſche Anleitungen zum Anlegen, Ordnen u. Erhalten 
Sieppchen der Bfffütng un tigung von Gegenſtänden auf den Gebieten der Bapp: aller Arten von Sammlungen (Käfer, Schmetterlinge 
Verl vr Plahn'ſchen Buchbdl ) arbeiten, des Formens in Gyps, der Schnitzerei, Tiſchlerel, Eu a. Sammlungen des Aquariums, Jnſektariums und 
%%% 11CC0ç0ß0T0ß ee 
! . ellung von e „ Fahrzeugen, g 1 5 5 8 
5 Ida en araten ꝛc., von Barth und Nlederley. und C. Kloß, herausgegeben von Otto Klafing. Mit 


Th. Anhuth, 


it zahlreichen Abbildungen. Preis eleg. geb. 1 


e T x 
Langenwarkt 10,  Bmwei Pendants: Friſche, anregende, bochnützliche Veſchäftigungsbücher für die prakliſch und naturgeſchichtlich im Saale der Herren Stadtverorbneten. 
re h gerichtete Knabenwelt. 1 
1 agesordnung. = 
-ranffurter Lotterie, Zſehung d h 
Sr Roese m 18 eee Boa Hnkes I. Bericht über die Reviſton der W 


Ar N rechnung der Corporation pro 
Kauflooſe à 4 Loos 6% 184 Er zu haben. 2. Feſtſtellung des Etats 1 
| Tb. Bertling, Dr. d Erz ete en Be 8. Beſchiaziaſſung über 5e Gian Sir 


Ger bergaſſe No. 2. 


Auction. 


. 8 
eines ſtändigen Schiedsgerichts 
Sas Bor im Gehabe: Band = 


Das Vorſteher⸗Amt der 


Dlenſtag, den 7. Januar k. J, Vormittags Ma 5 Er i Kaufmann aft. 
1u Ur. beatfihtige ich mein in Schöneberg Velhagen & Klasing's illustrirter Weihnachts- und Jugendschriftenverlag. =. 33 f 
belegenes Grundſtück, worin feit einer Reihe Neu: — D 


von Jahren ein Material- u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, ſo wie auch Schankwirthſchaft und 
Bäckeret mit gutem Erfolg beirieben worden 
iſt, nebſt 63 Morgen culm. Land, durch 
öffentliche Auction an Ort und Stelle zu ner: 
kaufen und werden Kaufliebhaber hiermit 
eing laden. — Die näheren Bedingungen 
werden vor Beginn der Auction bekannt ge⸗ 
* e auch ſind ſolche vorher bei 
mir einzuſehen. 
Naben, den 3. Dezember 1872. 


P. Driedger. 


Die Herings⸗ Handlung 
Altſt. 8 > 
t 1 roßes ſortirte ger von 
4 — en ſowie der beliebten Dronth. 
re von vorzüglicher Qualität zu 
Auſſallend billigen Preiſen. Gr. Kaufmanns⸗ 
Feitteringe K. K. pro Tonne 11 %%, Kauf 
manra-eitheringe K. pro Tonne 84 &, 
Groß Mittel⸗Fettheringe 75 , Fettheringe 
6 h u. 54 , ſowie ſämmtliche andere 
Macken ee in guter Qualität zu 
billigen Preiſen. 
Die Herings⸗Handlung 
2 Altſt. Graben 99. 
einſten Peccos, fein Becaos, 
77 n oufchon: und 
hee empfieblt billigſt 


Robert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 
Eine, Hypothek von 7500 Thlr., 
erſte Stelle, iſt zu cediren. Gef. 
Adr. werden unter 9629 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Compagnon⸗Geſuch. 


x um Benefiz 
für die Ueberſchwemmten 
der Oſtſeeküſte 


Billard-Vorstellung 


durch Herrn Defird: Freitag, den 6, 
und Sonnabend, den 7. Dechr., präciſe 
8 Ubr, im Cafe Biber, Thedtergaſſe. 


ur die Ueberſchwemmten der pom e 
F Küfte find eingegangen: Von F. 2. 
dow 2 K, W. Peters A. P. 1 , P. & 
B. 20 n Rownatzti 1 3% 

Zuſammen 427 . Fernere Gaben 
re die un d. Ztg. entgegen. 
Nei dem Comité zur Unterſtüßung der 
B durch die Sturmſtatb ain 13 Be 14. 
November Beſchädigten ift ferner eingegan⸗ 
gen von: Rapelius 5 & Helbing, Weichſelm. 
2% Fahl, Lehrer, Weichſelmünde 1 
Frau Wittwe J. R. Klawitter 20 . J. W. 
Klawitter 50 A. H. Vehlow 10 , Von 
der erſten Klaſſe der ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule 50 % 5 Gr F. Schumann 5 

er⸗Kokoſchken 15 
56 30 % von Graß⸗Starſin 
00 . Frau Emilie Meyer 10 * Predi⸗ 
ger Bertling 5 u S— 9 15 uer⸗ 
94 Poſſart 5 A. Hagenannt 1% 
1 Ge von Vulteius 10 % Ehlers 
3 Ag Ad. Weinberg 5 a. A. W. Dubke 
5 & A. O. 20 % S. 10 * F. A. J. 
C. H. Dauter 10 % Danl. Huch 50 
Adolph 4 5 & JJ. Fre 50 
D.DO.N2ZKUHIKDAUN 
G. G. 25 % G. Dg. 10 % 7 Dubois⸗ 
Fräulein Mac Lean 5 K. 
8 1 Puſtar 20 . ik 8 


RR 
J. E. 1 & Reichenberg Gebt 10 Zither 


Unſer Fritz. f Der Eiſerne Prinz. 


K iedrich Wilhelms, O feld Us des ein; Friedrich Karl's von Preußen, Generalfelbmar⸗ 
Deulſchen Hei, Leben er Thalen. Won u rale des Deutſchen Reichs, Leben und Thaten. Von 
Mit 8 Bildern. Eleg. geb. 1 &. E W. Petſch. Mit 8 Bildern. Gleg. geb. 1 


Zwei auziebende, friſche Lebensbilder für die patriotifche Jugend. Treffliche Weihnachts: und 
Feſtgeſchenke 


Velhagen & Klasing’s illustrirter Weihnachts- und Jugendschriſtenverlag. 
Nobert Koenig: Ber ulte Nettelbeck Robert Koenig: Meiſter Schott 


d die Belagerung von Kolberg. 1807. Der und feine Familie. Eizählung aus der Belagerung 
Wan e erHäolk Mit 8 Bildern und 1 Belage⸗ von Straßburg 1870. Mit 8 Bildern u. 1 Belagerungs“ 
rungsplan. Gleg. geb. Preis 1 . plan. Eleg. geb. Preis 1 

Bewährte Volks und Jngendſchriften des Daheim Redakteurs, paſſende Geſchenke für bie 
reifere Jugend. a 


Neu: 
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Velhagen & Klasing’s illustrirter Weihnachts- und Jugendschriftenverlag. 
Des deutſchen Knaben a Nobert des Schiffzungen 


Ruhr f 2 1 Dein 1 & Robert Knoch & Co 10 

RI Commlſſions- und Speditions⸗ ilhelm 1 abrten und Abenteuer Fahrten und Abentener auf der deutſchen Handels 
Hale chr wird ein foliber, thätiger junger 5 8 den 5. Petſch. Mit 8 14 und Kriegeflotte, Von Max Biſchoff. Mit 8 Bildern. 9 Etobtoerorbneier Berben DO 2 
e . 5 Bildern. Gieg- geb. preis . E Eleg. geb. Preis 1 * Möller 5 K 0 Kampen 2 Carl d. 
3 $ a eilnehmer A * 6 * A 8 
3 ehe man unter 9606 in der Exped. Zwei Lieblingswerke der dentſchen Knabenwelt, Kriegs und Seerobinfonaden. nn a 
a Jene U ir v. Tevenar 15 e Kabus 20 % Selonke, 

n mt beſten Zen Em g 
G deſebener, in Colo dal, Gier, Glas, Gitrag einer and 28 

„ mack 25 5 


2 * A. Bit 
e ——2ů]]444l—L—ſ— e , p,, 30 Ind eingegangen 
ahrener, der doppelte f ‚ at AR FR. 
r Te .. Din Mraterial-und Shipchand: No. 9504 und 7634 
ee ee ace, Eine gute Leihbibliothek Fact eine Gonvernante, muftali en; Filer⸗Geſchaft iſt foo t oder lauft zurüd die Exped. b. Big. 
denen An prüchen, am lie bſten nach 2 ſteht Billig zum Verkauf, 5 C. Haaselau, ſſpäter zu verpachten. . Rebaction, Drad und Verlag 20 


b 9582 in der Exped. Adr. unter No. 9641 befördert die Expe⸗ 1 
d Gätiland bel Hohenstein. unter 6403 in der Exp. d. 3. EM den ie Fah, 


